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Expedition: Perrenſtraße IX TU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


Ni 96. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer 3 
a m. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
ae ich feſt ſchließend. 


eitung. 


Werthpapiere träge, dann feſt. Schluß 


pCt. Rente 70, 20, 4 pt. Rente 95,50. Gredit⸗Mobilier⸗ Aktien 1430. 
Oeſterr. 
Franz⸗ 


Der Cours der 3pCt. Rente 
aus Paris von Mittags 12 Uhr war 69, 90, von Mittags 1 Uhr 69, 85 


35 Ct. Spanier —. 1pGt. Spanier — Silber = Anleihe 90. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 772. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 662. 
Joſeph 527. 

London, 25. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


gemeldet. 

Conſols 93%. 1pEt. Spanier 24%¼ 

90%. Spt. Ruſſen 110. 4% pt. Kuſſen 0 . 
rankfart a. M., 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr. 

— merklich beſſer bezahlt, Bexbacher Aktien angenehmer. 


o ur ſe: 

Wiener Wechſel 114%. 5pEt. Metalliques 80%, 
71. 1854er Looſe 104%, Oeſterr. National = Anleihe 82%. 
Franzöſ. Staats: Eifenbahn- Aktien 277. 
Deſterr. Credit⸗Aktien 199, 


Bahn 90%. 


Mexikaner 21%, 


Oeſterr. Eliſabetbahn 201%, 


amburg, 25. Februar, Nachm. 2½ Uhr. 
Senhafte Umffee in National⸗Anleihe. Sch! N 
Oeſterreich. Looſe —, Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 148. 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 100 7%. Norddeutſche Bank 97%. 
Hamburg, 25. Februar. [Getreidemarkt.] 
kleinem Umſatze preishaltend, pr. 
Roggen loco und Frühjahr ab auswärts ftille, 


Schluß⸗Courſe: 


Geld, pro Früh. zu 32% anſehnliche Umſätze, pro Herbſt 30%. Kaffee 
ruhig. Sint 1000 Str. pe. Frühjahr 10%. 6 de Herbst 0 Mei 
Liverpool, 28. Februar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. 

rkt wenig beſucht. Preiſe feſt. 
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Preuſi e n. 
Landtags ⸗ Verhandlungen. 


5 Haus der Abgeordneten, 23. Sitzung am 25. Februar. R 
Beginn 10% Uhr. Präſident Gr. Eulenburg. Am Miniftertifche die 
Herren Simons, Geh. R. Friedberg, fpäter von Ra umer, 
v. Manteuffel J., v. Bodelſchwingh. an geht alsbald zur Tages⸗ 
ordnung, der allgemeinen Diskuſſirn des Eheſcheidungsgeſetzes. Der erſte 
Redner iſt: v. Berg. Gewiß wünſche die geſammte Landesvertretung dem 
Lande allen Segen, dem Volke Treue, Gottesfurcht und Arbeitſamkeit, aber 
dieſe Tugenden wurzelten in der Familie und dieſe möge man ſtärken. Das Land⸗ 
recht habe dafür nichts geiban, obwohl er diefen keinen Vorwurf daraus 
machen wolle, denn es kenne keinen chriſtlichen Standpunkt, vielleicht nicht 
einmal einen moraliſchen (Obo! zur Linken). In Preußen kämen in Folge 
deſſen alljährlich 3000 Scheidungen vor während in England in den letz⸗ 
ten 200 Jahren deren nur 146 attgehabt, Die Civilehe halte er für ge⸗ 
fährlich und verderblich, ſie konſervire die Schriftwidrigkeit. — Die Katho⸗ 
liken hätten die Pflicht, für das Geſetz zu ſtimmen, denn fie ſeien Vertreter 
des Landes und wären als ſolche verbunden, von den Vortheilen und Wohl⸗ 
thaten des katholiſchen Eherechts möglichſt viel dem ganzen Lande zukommen 
zu laſſen. Der Graf Schwerin habe von Gift und Dolch geſprochen, welche 
die Folge des neuen Geſetzes ſein würden, nun, er (Redner) fürchte ſich nicht 
davor u. ſ. w. £ 3 
. Ihm handle es ſich hier nicht um ve von Prinzipien, 
nicht um Konzeſſionen und Vermittelungen, die Religion fe 


ſters führt der 


hren, daß wiegen die Konfeſſion des Regenten (weder in Oeſterreich, noch 


m am Schluß des i 
trag an, nach welche Ratholifen von Geſetzes ein 


ren. Ge 
Religlon 
gleicherweiſe auch ihr Recht! 

Der Ju 


ber in Freiheit ſich dienen. Die Katholiken möchten 
bedenken, wie vieles das 3 Anſtoß erregt, durch das vorliegende 
Gefeg entfernt werden ſolle. Wie laſſe das Gewiſſen, wenn daſſelbe katho⸗ 
Uſcherſeits fo ſehr in dieſer See umplizirt ſei, es ihnen zu, als Richter zur 
Ausführung der bisherigen eſetzgebung mitzuwirken? Hätten die Katholi⸗ 


ken nicht ernſthaft auf allgemeine 
Gegnern des Geſetzes gewendet, 


(die — — Petition, die vor Kur⸗ 
n dem jetzigen Geſetzent⸗ 


8 Landes zu⸗ 
en Autoren des 


der Ehe ſei zu & —.— 
t, davon müſſe man ſich reinigen. 0 
Ständen jet cine Se c be mie es fei eine Pflicht, von da aus — die 


für d — ffio nB-Antt ige er im Weſentlichen 


Anfangs matt, ſtieg bis Notiz, 


Sardinier 


Oeſterreich. 

Schluß⸗ 
4 pt. Metalliques 
Oeſterr. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 1186. 
Rheln⸗Nahe⸗ 
Animirte Stimmung. 


Oeſterreichiſche 
Wien —. 
re Weizen loco bei 
Frühjahr ab auswärts vernachläſſigt. 
Oel loco 32 bezahlt und 


e m ein 
* über, weil ihnen die Kompetenz dazu mangele, achte man 


e 
ſtizminiſter widerlegt die Befürchtungen von der nachthei⸗ 


Kirche, die Kirche nicht dem Staate 


die Rückkehr 


werde ja Niemand zur Scheidung aui Erbitte es handle fich um die Falle, 


Ein Schlußantrag ift eingebracht, von Bäveroth und v. Encke vort, 
10—15 Kanes find noch eingeſchrieben. Der Schluß wird angenommen. 
Nach einem Reſume des Berichterſtatters Abg. Breithaupt und kurzen 
berichtigenden Notizen der Abgg. Wentzel und v. Mallinckrodt geht man 
zur Spezialdebatte. Be 

nl. A, 


1 lautet nach der NRegierungsvorlage: ' _ 

Fulgende bisher zugelaſſene Eheſcheidungsgründe werden hiermit auf⸗ 

ehoben: N. 8 

910 Gegenſeitige Einwilligung ($ 716, Th. II., Tit. 1 A. L.⸗R.); 

heftiger und tief eingewurzelter Widerwille ($ 718 a und b a, a. O.); 

3) blos verdächtiger Umgang gegen richterlichen Befehl ($ 674 u. 676 a. 
a. O.), inſofern das Ehegericht nicht die Ueberzeugung von einem in 
dieſem Umgange begangenen Ehebruche gewonnen; - 

4) mangelnder Nachweis des unbeſcholtenen Wandels einer Frau, die ſich 
von ihrem Manne entfernt hatte, indem der $ 687 a. a. O. hiermit auf- 

ehoben wird; 5 

5) Serfagung der ehelichen Pflicht ($ 694 und 695 a. a, O.); 

6) Unvermögen und körperliche Gebrechen, welche erſt während der Ehe 
entftanden find ($ 696 u. 697 a. a. O.), wogegen für den Fall, wo ein 
gänzliches und unheilbares Unvermögen ſchon vor der Ehe vorhanden 
geweſen iſt, und daher als Grund der Ungiltigkeit einer Ehe behauptet 
werden kann, an dem beſtehenden Rechte nichts geändert wird; 

7) Raſerei und Wahnſinn ($ 698 a, a. O. und § 70 der Verordn. über 
das Verfahren in Eheſachen, vom 28. Juni 1844); 

8) Unverträglichkeit und Zankſucht ($ 703 a. a. O.); 

9) wiſſentlich falſche Anſchuldſgung ($ 705 a. a. O.). 

Die Kommiſſion hat hier die Punkte 1 u. 2 unverändert angenommen, 
bei 3 den Schluß von: inſofern .., geſtrichen, den 5. Punkt ganz geſtrichen, 
m 6, den Nachſatz von: wogegen ... an ebenfalls, endlich die Punkte 7, 8 
und 9 8 aus dieſem Paragraphen entfernt. 

Verbeſſerungsanträge find hierzu geſtellt von v. Keller und Genoſſen, 
Schluß de 2 unter Beibehaltung des Punktes 7, folgenden Zuſatz am 

u etzu en: 

Es ee doc „falls auf Grund von Raferei, Wahnſinn oder Bloͤd⸗ 
ſinns des andern Theils die Scheidung gefordert wird, das Ehegericht, 
wenn ihm bei umſichtiger Erwägung aller Umſtände die Scheidung 
ausnahmsweiſe als wohlbegründet erſcheint, dem anrufenden Theile 
durch Erkenntniß geſtatten, die Trennung der Ehe bei dem Könige 
nachzuſuchen. 

Mathis: Für den Fall der Ablehnung von Nr. 7 folgenden Abſatz 
aufzunehmen: 

Raſerei und Wahnſinn ($ 698 a. a. O. und § 70 der Verordn. über 
das Verfahren in Eheſachen vom 28. Juni 1844), inſofern ſie nicht 
über 5 Jahre ohne wahrſcheinliche Hoffnung zur Beſſerung fortdauern. 

Die Punkte 1 und 2 des § 1 werden ohne je liche Distuffion nach dem 
Kommiſſtongantrage erledigt, mit Ausnahme eines Theils der Fraktion v. Pa⸗ 
tow erhebt ſich das ganze Haus dafür. — Bei Punkt 3 regt Lette das Be⸗ 
denken an, ob durch die Streichung deſſelben nicht beſonders für die obern 
Klaſſen der Geſellſchaft mancherlei Schwierigkeiten entſtehen würden. Ma⸗ 
this und Breithaupt e kurz. Die Abſtimmung ergiebt Annahme 
des Kommiſſionsantrages, ebenſo bei 4. Für Punkt 5 der e 
lage ſpricht v. Gerlach, indem er hervorhebt, daß der Code Napoléon dieſen 
Scheidungsgrund, der zu den obſcurſten Verhandlungen Anlaß gebe, nicht kenne. 
Punkt 5 wird hierauf nach der R. V. erledigt, reſp als wegfallen der Schei⸗ 
dungsgrund genehmigt. Bei Punkt 6 (Unvermögen u. ſ. w.) empfiehlt der 
Juſtizminiſter und v. Gerlach die Annahme der Reglerungs⸗Vorlage, 
während Lette hierbei einen Zuſatz wünſcht, der die Verſchuldung des Ehe⸗ 
dieſen Antrag erhebt ſich Niemand. 


atten beſonders ausſprechen fol, Für 
an 6 der Regierungs⸗Vorlage iſt an enommen, Bei Punkt 7 der 
egierungs⸗Vorlage eupflehlt Fürſt die Wiederherſtellung derſelben. Er 


rügt, daß Bloödſinn kein Scheidungsgrund fei, Wahnſinn aber wohl. Die 
geiftige Gemeinſchaft ſei hier nicht meh aufgehoben als z. B. bei Ehen von 
Taubſtummen und Blinden, Die Erblichkeit wende man, Rien in der ge⸗ 
ſtrigen „Voſſ. Ztg.“, als beſonderen Grund ein gegen die egierungs⸗Vor⸗ 
lage, aber andere Krankheiten feien auch erblich und nicht Scheidungsgrund. 
Auch weifen andere Länder, in banen JENE eheidungsgtund nicht ei des⸗ 
halb noch keine Vermehrung der Geiſteskean heiten nach. Die Sittlichkeit 
laufe dabei nicht die beſondere Gefahr, die man hier befürchte. Wenn man 
andere Krankheiten als Scheidunggenn nicht mehr gelten laffe, warum 
denn dieſe? Rho den;: Die Ehe 197 lichen gmen entbehre keineswegs der 
geiſtigen Gemeinſamkeit. EN ſt gr Sahle der 0 RR der 
nfinnige gewiß nie genügen. auptung, daß es unmög⸗ 
dach fa, die Via der Unheilbarkeit bei Geiſtes krankheiten auszu⸗ 
ſprechen, ſei unrichtig. Theile er auch nicht die Anſicht Heinroths, 
daß der Wahnſinn, das Kind der & 1 5 ſo halte er ihn doch viel⸗ 
leicht für eine Schickung, ein Zeichen Gottes, daß das ſich trenne, was nicht 
zuſammengehörig fei. Die Bemerkungen der Voß. Ztg. über die Gefahr der 
Kontagiofrtät feien ſehr begründet und bib deigenewerth. — Mathis empfiehlt 
fein Amendement, indem er prinzipiell. der Regierungs⸗Vorlage reſp. dem 
erſten Redner diefer Debatte beitritt. Die Ausführungen Martini's in dem 
mehrerwähnten Artikel feien auch ihm maßgebend; gehe er über dieſe hinaus, 
indem er 5 Jahre vorſchlage, ſo gefchehe U ˖ um das Urtheil dem Arbitrium 
der Aerzte zu entziehen, und um die 15 eit einer 151 ganz 
u vermeiden, da er glaube, daß nach 3 14775 Wahnſinns faſt immer ſchon 
Blödſinn eingetreten fein werde. 7, "ehe 1 (Hirſchberg) in einigen 
Worten gegen die Auffaſſung, daß die {AR 99755 6 
ört werde, er habe vielmehr Beiſpiele vo eſonderer Liebe und Treue, die 
ſich in ſolchen Verhältniſſen entwickelt hätten, wofür ein Beiſpiel beſonders 
ſpreche, wo unter guter Pflege der Gattin ein von Martini unheilbar Erklar⸗ 
ter wieder geneſen ſei. — t als Der vorliegende Punkt 
fei einer der beſtrittenſten, fein Fundament a mreftheidungsgrund aber leide 
am meiften han A fe 5 5 
man hier nur aufbringen könne, n 
heilbar Erklärten 5 per doch noch ir gi fernerer Fehler fei die vom 
rg digen ol helene es Blödſinns. W den o e 
endlich gebiete dringend die Aufhebun 
5 von ſeht geringer numeriſcher Seinen geweſen ſei, obwohl die 
Geiſteskrankheiten im Allgemeinen nich 


eine Pflicht des geſunden Ehegatt 
die Pflicht handle fc ja e fr 


t Erbitterung übernommen werde. Und 


kuͤrzen; er 
oft 


26. Februar 1857. 


Louiſe v. Witzleben. 


Bayreuth⸗Dragoner). (Arrangirt von Brue. Muſik von 


Gefahr der Fortpflanzung nicht und laſſe die Laſt des geſunden Ehegatten 
zu groß werden. } A 
. v. Gerlach. Dauere die Ehe fort, fo könne der wahnſinnige Ehegatte 
ja eben ſo gut von dem geſunden entfernt werden, ſei er geſchieden oder 
nicht, und andererſeits könne, bei der fortbeſtehenden Unterhaltsverpflichtun } 
der ſich Scheidende doch gezwungen bleiben, den Kranken bei ſich zu behal⸗ 
ten. Und in dieſen Fällen wolle man doch nicht das Eheband löſen, den 
geſunden Ehegatten dann vielleicht gar zwei Männer oder zwei Frauen ha⸗ 
ben und in feiner Wohnung beherbergen laſſen und fo alle Gräuel der Po⸗ 
lygamie ſtatuiren. Auch er ſei gegen das Amendement Keller. 

Der Kultusminiſter. Man hat eingewandt, des Wahnſinns Unheil⸗ 
barkeit ſei mit der Gewißheit der Naturwiſſenſchaften feſtzuſtellen, aber das 
ſei eben keine Gewißheit, fondern nur Wohrſcheinlichkelt. Man ſehe täglich 
an den Urtheilen der Militärärzte das Trügliche ſolcher Gewißheiten. Der 
Miniſter reproduzirt einen im Herrenhauſe im vorigen Jahre erzählten Vor⸗ 
gu, wo ein Mann, von der für wahnfinnig erklärten Frau gefchieden, deren 

chweſter geheirathet habe, hierauf fei die Frau wieder geneſen und lebe 
nun im Hauſe ihrer Schweſter bei deren Mann, ihrem eigenen frühern Gat⸗ 
ten. Der Fall ſei, wie er jetzt nach Konſiſtorialberichten zufügen könne, in 
allen Provinzen und haͤufig vorgekommen. Der Abg. v. Patow habe die 
Fortdauer der Seele im Wahnſinn geleugnet. Er glaube aber, daß ſie lebe 
und fortbeſtehe und einft an Gottes Throne ſtehen werde. Das fei ihm ein 
Hauptgrund des Regierungsvorſchlagss. 

Nachdem v. Keller einige Worte für ſeinen Antrag geſprochen, Mar⸗ 
card in den Abänderungsvorſchlägen nur Symptome der Kleingläubigkeit 
geſehen, Mathis noch gegen die Amendements angeführt, daß bei einer 
zweiten Ehe, die aus ſolcher Scheidun hervorgegangen, der Ehegatte den 
natürlichen aber ſehr unſittlichen Wunſch hegen müſſe, daß der Kranke nie 
geſunde, (Bravo! zur Rechten) gebt man zur Abſtimmung. Das Amende⸗ 
ment v. Keller fällt faſt einftimmig, eben fo erlangt das Amendement 
Mathis, fo wie ein vor dem Schluß der Debatte erſt eingebrachter Ulrici- 
ſcher Abanderungsvorſchlag dazu, der 3 ſtatt 5 Sahte fegen will, nur Mino⸗ 
ritaten, 5 wird der Regierungsvorſchlag, für den die äußerſte Rechte, 
die Katholiken, ein Theil der Fraktion v. Arnim und der Fraktion Riebold 
ſtimmen, angenommen. 


Die Sitzung ſchließt damit, 3 uhr; 


die Fortſetzung der D 
auf morgen, Donnerstag, 11 Uhr, angeſetzt en bes ee ich 


Berlin, 25. Febr. [Amtlich es.] Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: den Mitgliedern der techniſchen Deputation 
für Gewerbe, Geheimen Regierungs-Räthen: Prof. Dr. Schubarth, 
Wedding und Brix den Rang der Räthe III. Klaſſe; ſo wie der 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Mülheim a. d. Ruhr ge: 
troffenen Wahl gemäß, den Kaufmann Chriſtian Coupienne daſelbſt 
als Beigeordneten der Stadt Mülheim, auf 6 Jahre zu beſtätigen; 
und dem Klempner-Meifter und Zinkgußwaaren-Fabrikanten Kahle zu 
Potsdam das Prädikat eines königlichen Hof⸗Klempner-Meiſters und 
Zinkgußwaaren-Fabrikanten zu verleihen. — Der bisherige Kreisgerichts⸗ 
Direktor Preſſo zu Schneidemühl iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gerichte zu Schneidemühl und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Bromberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Schneidemühl und mit der Verpflichtung, ſtatt ſeines bisherigen 
Titels den Titel „Juſtizrath“ zu führen, ernannt worden. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem Abtheilungs⸗ 
Chef im Kriegs ⸗Miniſterium, Oberſt- Lieutenant v. Clauſewitz, die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Commandeur⸗ Kreuzes 
vom herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Hausordens Albrecht des Bären, 
ſo wie dem Grafen Armand Leopold Gaſchin von und zu 
Roſenberg auf Polniſch⸗Crawarn im Kreiſe Ratibor, zur Anlegung 
des ihm verliehenen Johanniter⸗Maltheſer⸗Ordens zu ertheilen. 

Der königliche Hof legt heute für Ihre Hoheit die verwittwete Frau 
Herzogin Henriette von Württemberg, geborene Prinzeſſin von 
Naſſau⸗Weilburg, die Trauer auf 8 Tage an. 

Berlin, 25. Febr. (Carnevals⸗Hoffeſt.] Geſtern Abend 
fand bei Ihren Majeſtäten dem Könige und der Königin das letzte 
diesjährige Carnevals⸗Hoffeſt: Ball mit Souper, ſtatt. Es waren 
dazu gegen 1400 Einladungen ergangen. Die Geſellſchaft verſammelte 
ſich in der Bildergallerie und in dem weißen Saal. Gegen 9 Uhr 
traten Ihre Majeſtäten der König und die Königin, von JJ. kk. HH. 
den Prinzen und Prinzeſſinnen begleitet, in den weißen Saal ein und 
eröffneten den Ball mit einer Polonaiſe, welcher ſich außer anderen 
Geſellſchaftstänzen nachfolgende Quadrillen in Koflümen anreihten: 

J, Quadrille der Offiziere des Grenadier⸗Garde⸗Bataillons Königs Frie⸗ 
drich des Großen. (Arrangirt von Stullmüller. Muſik vom Grafen Pfeil.) 
(Vom 2. Garde⸗Regiment zu Fuß.) Lieutenant v. Uſedom. Lieutenant von 
Scherff. Premier⸗Lieutenant v. chmeling. Hauptmann v. Erckert. Lieute⸗ 
nant v. Roſenberg⸗Lipinskj. Lieutenant v. Alvensleben. Premier⸗Lieutenant 
v. Herwarth I. Lieutenant v. Eſebeck I. Lieutenant Graf Pfeil. Lieutenant 
v. Wrochem. Premier⸗ Lieutenant v. Wolffradt. Lieutenant v. Eſebeck II. 
Lieutenant v. Winterfeld. Lieutenant v. Holleben 1. Lieutenant v, Mali⸗ 
szewski. Lieutenant v. Herwarth III. 

II. Cuadrille Espagnol. (Andaluſiſche Bauern.) (Arrangirt von P. Ta⸗ 
lioni. Muſik von P. Hertel.) Herzog von Ratibor und Marquiſe de la 
Ribera. Fürſt Sulkowski und Fürſtin Hohenlohe. Lieutenant v. Niederſtet⸗ 


ter (G.⸗Art.) und Fräulein Helene Nothomb. Lieutenant Graf Blücher (G.⸗ 


rag.) und Prinzeſſin Mathilde Radziwill. Lieutenant v. Gräveni G. ⸗ 
; ut) und Mlle. Araujo. Lieutenant Graf Bethuſy (G⸗Reſ.⸗Inf.) — — 
teſſe Igenplig. Mr. de Mora, Attache, und Comteſſe Mathilde Luccheſint. 
Lieutenant Freiherr v. Los (3. Huſ. Reg.) und Comteſſe Cecilie Luccheſinl. 
III. Quadrille Pompadour. (Aus der Zeit Ludwig XV.) (Arrangirt von 
P. Zaglioni. Muſik von P. Hertel) Mr. Dillon, Attache, und Marquiſe 
de Virleu. Lieutenant Graf Schulenburg (G. Kür.) und Comteſſe Henriette 
Stolberg⸗Söder. Graf Paul Hatzfeld und Erbprinzeſſin v. Eroy. Prinz 
Johann von Holſtein und e ulkowska. Lieutenant Graf Georg Ar⸗ 
nim (1, G.u.⸗R.) und Gräfin v. Hatzfeld. Lieutenant v. Alten (G. ⸗Kür.) 
und Prirzeſſin Alert Eroy. Lieutenant Baron v. Gckardtſtein (G.⸗Drag.) 
und Fräulein Auguſte v. Witzleben. Baron v. Landsberg und Fräulein 


IV. (Bretagniſche Bauern.) (Arrangirt von P. Tag: 


Quadrille Breton, 


liont. Muſik von P. Hertel.) Marani iri 

Graf Mengerfen und Lomteſſe Ehe. de Virieu und Prinzeſſin Anna Croy. 
nn (3. Huſ.⸗Regim.) und Comteſſe Maria Solms. Lieutenant. 
N 55 0 (2. G. ⸗U.⸗R.) und Prinzeſſin Bertha roy, Lieutenant von 
and Feilen Nd und Prinzeſſin Louiſe Radziwill. Baron v. Rainach 


thilde Kielmannsegge. ö 2. Huſ.⸗R. 
N Gelſer „A aged Graf Roͤdern (2. Huſ.⸗R.) und Gräfin 


Stolberg⸗Söder. Lieutenant Graf 


Nothomb. Baron v. Simolin⸗Wettberg und Comteſſe Ma⸗ 


Balleſtrem. 


V. Btandenburgifche Quadrille. (. Poſadowzky⸗Dragoner. 


II. Anſpach⸗ 
eyerbeer). or 


I 


Carl Doenhoff, Kammerjunker, und Comteſſe Hedwig zu Saurma⸗Jeltſch. 
2) Graf Alexander zu Lynar und Frau v. Heinen, geb. v. Thielau. 1) Lieu⸗ 
tenant Graf H. Haeſeler (G. d. C.) und Fräulein Marie v. Wedell⸗Parlow. 
2) Herr v. Gerlach und Comteſſe Anna Haeſeler. 1) Lieutenant v. Krauſe, 
(6. Edw.⸗U.⸗R.), und Fräulein Eliſabet v. Küſter. 2) Graf H. Kleiſt v. Nollen⸗ 
dorf und Fräulein Herwarth v. Bittenfeld. 1) Freiherr von der Oſten⸗Sacken 
und Comteſſe Luiſe Kielmannsegge. 2) Graf W. Kleiſt vom Loſſ und 
Comteſſe Roſa Haeſeler. 
Um 11 uhr wurde der Tanz durch das Souper unterbrochen; 
die Tafeln waren in der Bildergallerie, deren Seitenkammern, im 
Ritterſaal, in den anſchließenden Paradekammern, in den Gemächern 
Königs Friedrich I. und in den braunſchweigſchen Kammern aufgeſtellt. 
Nach aufgehobenem Souper begann der Tanz aufs neue und wurde 
bis gegen 2 Uhr fortgeſetzt. (St.⸗A.) 
Berlin, 25. Febr. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
wird, wie wir hören, Höchſtſich am 3. k. M. nach Koblenz begeben. 
Die militäriſchen Inſpektionen Sr. königl. Hoheit werden ſogleich mit 
dem Eintritt der beſſeren Jahreszeit beginnen. — Der Contre-Admiral 
und Chef der Marine⸗Station der Oſtſee, Schröder, und der Kapitän 
zur See und Marine⸗Kommandant derſelben Station, Donner, welche 
auf höheren Befehl hierher berufen worden, ſind geſtern von Danzig, 
ferner der k. ruſſ. General⸗-Major von Maltzow von Petersburg, der 
k. ruſſ. Oberſt⸗Lieutenant v. Moller von Köln und der k. franzöſiſche 
Oberſt Cipriani von Paris hier angekommen. — Der Ober-Präſident 
en Sachſen, von Witzleben, iſt von Magdeburg hier einge 
troffen. a 
— Der Gymnaſial-Lehrer Dr. Moritz Schmidt in Oels, Heraus⸗ 
geber des „Didymus und Heſychius“, iſt als außerordentlicher Profeſ— 
for für griechiſche Literatur an die Univerfität Jena berufen worden. 
— Das Ober⸗Präſidium der Rhein⸗Provinz hat im Einvernehmen 
mit dem Minifterium der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegenheiten 
eine Verfügung in Betreff der Erfaſſung und Behandlung der „Re— 
gulative“ erlaſſen, die wohl als authentiſche Interpretation derſelben 
betrachtet werden darf und ohne Zweifel auf die Geſtaltung der Sache 
in ſämmtlichen Regierungsbezirken einen weſentlichen Einfluß üben wird. 
x (N. Pr. Z.) 
— Im franzöſiſchen Geſandtſchaftshotel fand am vergangenen 
Montag der große Koſtümball ſtatt, welcher ſeit Wochen ſchon die 
höheren Kreiſe der hauptſtädtiſchen Geſellſchaft beſchäftigt hatte. Er 
war einer der glänzendſten des diesjährigen Karnevals. Eine Reihe 
von Quadrillen, größtentheils von dem Balletmeiſter Taglioni ange⸗ 
ordnet, überraſchten durch nationales Koſtüm und nationale Formen 
des Tanzes und der Gruppen. Zuerſt erſchienen 16 Offiziere des 2. 
Garde⸗Regiments, koſtümirt in Uniformen aus der Zeit Friedrichs 
des Großen, und führten mit militäriſcher Präziſion eine Reihe 
von figurirten Tableaus unter der beifälligſten Theilnahme der an⸗ 
weſenden Geſellſchaft aus. Hiernächſt folgte eine Quadrille in alt⸗ 
brandenburgiſchem Koſtüm, ausgezeichnet durch das vollendete En⸗ 
ſemble und ihren nationalen Charakter. In romantiſcher Schönheit 
erſchien eine ſpaniſche Tänzergruppe mit Kaſtagnetten und dem 
baskiſchen Tambourin, repräſentirt durch die Frau Marquiſe de 
la Ribera, die Comteſſe Luccheſini, den Herzog von Ratidor und 
den Fürſten Sulkowski. Große Heiterkeit erregte eine Quadrille von 
Landleuten aus der Bretagne, deren zierliche Nationaltracht trefflich mit 
den Eigenthümlichkeiten des ländlichen Tanzes harmonirte. Führerin 
war die Gräfin Saurma. In hohem Grade nahm die darauf fol⸗ 
gende à la Pompadour das Intereſſe der Verſammlung in Anſpruch 
durch ihre ganz der Zeit würdige graciöfe Grandezza, in welcher ſich 
die Führerinnen des feſtlichen Zuges: die Frau Prinzeſſin von Croy 
und die Marquiſe Vivien vollſtändig heimiſch fühlten. Mit großer Ele⸗ 
ganz, die die äußerlichen Manieren jener Zeit an ſich trug, erſchien in dem 
geſtickten Kleide und der zarten Puder⸗Coiffure, als Kavalier der Mar⸗ 
quiſe, Herr Dillon, Attache bei der engliſchen Geſandtſchaft. — Noch 
eine Reihe anderer koſtümirter Gruppen überraſchte durch die Pracht 
und die Eleganz der Trachten und die durch die verſchiedenen natio⸗ 
nellen und charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiteu bedingten Abwechſelun⸗ 
gen. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Heſſen nahmen an dem 
Feſte Theil, deſſen Veranſtalter, Marquis de Mouſtier und Gemahlin, 
in dem geſchmackoollen und reichen Koſtüm Ludwigs XV. . 35 
(N. 3. 
Magdeburg, 23. Februar. [Exceſſe.] Schon in voriger 
Woche war es in einem hieſigen Schanklokale zwiſchen Pionnieren und 
Artilleriſten zu Reibungen gekommen, die in einer auf der Straße 
ausgefochtenen Schlägerei ihr Ende gefunden hatten. Die ſtreitenden 
Theile waren, da fie wenig zahlreich, durch eine hinzugekommene Pa: 
trouille auseinander getrieben worden, nachdem einige Verhaftungen 
ſtattgefunden hatten. Der durch dieſen Vorfall erzeugte Groll gährte 
aber fort und führte geſtern Abend in der friedrichsſtädter Centralhalle, 
woſelbſt ſich von beiden Parteien eine große Anzahl eingefunden hatte, 
zu einem neuen Rencontre, welches bald in eine allgemeine Schlägerei 
ausartete. Wie man hört, wurde vielfach von der blanken Waffe Ge: 
brauch gemacht und erhebliche Verwundungen fanden ſtatt. Die zur 
Aufrechthaltung der Ordnung kommandirten Unteroffiziere der verſchie⸗ 
denen Truppengattungen konnten trotz des ernſtlichen Auftretens im 
Verein mit Polizeibeamten gegen die Tumultuanten nichts ausrichten 
und ebenſowenig gelang dies den hinzugekommenen Mannſchaften von 
der Charlottenthorwache. 
kal hinausgedrängt. Leider wurde auch bei dieſer Gelegenheit ein Po⸗ 


lizzeibeamter durch einen Säbelhieb am Kopfe erheblich verletzt. Die 


anweſenden Civilperſonen hielten ſich zum Glück fern von jeder Be⸗ 
theiligung, andernfalls vielleicht noch mehr Unglück zu beklagen ſein 
würde. Die ſtrengſte Unterſuchung iſt eingeleitet und wird hoffentlich 
die Schuldigen herausfinden laſſen. (Zeit.) 
Münſter, 22. Februar. [Der General der Kavallerie 
Freiherr Roth v. Schreckenſtein,] der nach verſchiedenen Blättern 
um ſeine Verabſchiedung eingekommen ſein ſollte, wird der „Weſtf. 
Ztg.“ zufolge in ſeiner bisherigen Stellung verbleiben. (Zeit.) 


Frankreich. 

5 aris, 23. Febr. Hr. v. Roſenberg, der Attachs der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Paris, wird zurück erwartet. Man glaubt, der⸗ 
ſelbe bringe ſehr wichtige Depeſchen feiner Regierung mit. Die neuen- 
burger Angelegenheit iſt Gegenſtand häufiger Konferenzen. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich bisher einer Verſtändigung entgegengeſtellt hatten, 
rührten vorzüglich daher, daß Frankreich in feinem Verſöhnungseifer 
nach beiden Seiten hin mehr Nachgiebigkeit in Ausſicht geſtellt hatte, 
als zu jener Zeit vorhanden geweſen fein mußte. — Zwiſchen Perſien 
und Frankreich haben ſich intime Beziehungen geſtaltet, und Bourree 
wird ſeine Rückreiſe in Begleitung von zwei neu ernannten Konſuln 
antreten. Der eine wird ſich in Schiras und der andere in Tauris 
niederlaſſen. Die Armenier des türkiſchen Reiches haben einen ihrer 
angeſehenſten Glaubensgenoſſen, Hrn. Duz, zum Vertreter ihrer In— 
tereſſen in Frankreich ernannt. — Der Sohn der Fürſtin Lieven hat 
Hrn. Guizot den Antrag gemacht, die dieſem von ſeiner Mutter hin⸗ 
terlaſſene Rente zu kapitaliſiren; der ehemalige Miniſter hat dieſen 
Antrag von ſich gewieſen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Letztere wurde überwältig und aus dem Lo: f 


416 FR 


Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „unſere Korreſpon⸗ 
denzen aus China theilten uns folgende intereſſante Thatſache mit: 


—.DZDGa— 


Berliner Börse vom 25. Februar 1857. 


Am 3. Januar ſtarb der Gouverneur von Schanghai eines plötzlichen 
2 RR 2 2 7 Fonds- Geld- 2 Lndwigsh.-Bexbacher;4 147 ½ bz. 
Todes. Dieſes Ereigniß erregte eine gewiſſe Aufregung unter der | Freiw. „ er Magdeburg -Halbernt. 4 107 5. 
niederen und fanatiſchen Bevölkerung, welche die Europäer dieſes Todes] ae v. 50/52 10 9 be . 
anklagte. Während zweier Tage befürchtete man ernſthafte Unruhen; dito 185444 90 bz. Wastl, 018 a 
die Haltung der engliſchen und franzöſiſchen Schiffe, fo wie die Bemü:| äit 1680 1 887 55 Weser Hanne, 0 108 b. 
bungen des Kommandanten der tatariſchen Truppen, erhielten die Ruhe] Sirsts-Schuld-Sch.. (84 be. Nenstadt-Weissenb. .. 
8 8 8 - Pram.- Sch. — erschlesische . 4 92½ ba. 
aufrecht. Beim Abgang der letzten Nachrichten war die Stadt voll- ene , von 1868 f, 11714 bz. n 
kommen ruhig.“ — Eine Privat⸗Korreſpondenz von den Ufern dera. s. ntnObl.. 4 986 8. „* Je be. Jr. 40 1045, 8. 
Donau vom 14. Febr. im „Pays“ meldet, daß die engl. Schiffe das 2 Touche 4 K 884 B. Bo en 8 ch 28 
ſchwarze Meer noch nicht geräumt hatten, daß man jedoch glaubte, ſie 2 / dito 5 867% be. ont Prior. . 2. .1dy EN 
würden bald Befehle in dieſem Sinne erhalten.“ (K. 3.) E ae e 46 2 
— 92% ba di ©. .| —|185 ba. 
Italien. F 4% Prior. 4 on 
Man ſchreibt dem „Conſtitutionnel“ aus Genua: „Der König E<Preussische....4 02% h. dito Prior. . % 50 bz 
055 er ; S) Westf. u. Rhein- 4 9 B dito Prior. D. , 40 bz. 
von Neapel hegt Argwohn gegen ſetne Minifter, gegen feine Kinder, &/sschsinche ... a [03 B. F 
gegen Jedermann. Aber die Böswilligteit it auch in der That zu Patenten. 4c, “lo Prior % eg 8 
arg. So z. B. erhielt der Gouverneur von Sieilien vor kur-] Louisdor . . — 110% bz. „ 1 
zem eine Miniſterialdepeſche, worin ihm die Abdankung des Kö- ——— dito (St) Prior. 1 — — — 
nigs angezeigt und Befehl ertheilt wird, ſofort den Prinzen von Ausländische Fonds. alte v. 84. gar. 1 ö. 
Calabrien zum König beider Sieilien zu proklamiren. ] ere rk ne wa, 
1 „ * Fi 1 7 4 0 0 225 * 
Alles war in der Ordnung, Unterſchrift und Siegel; dennoch glaubte]. dite Nat. Anleibeſs %% u, % ba. u. . dito Prior. IT. . 4 |88 be. 
g ER 1 1 Russ-engl. Anleihe 5 106% . dito Pri m 1,461, b 
der Gouverneur telegraphiſch noch einige Inſtruktionen erbitten zu fol=| ue . Anleihe. % [100% 6 ener, 5 1042, B. 
len. Die Antwort bewies, daß Alles falſch war. Der Fälſcher aber | „palm schon u IE a 
mußte Zutritt in dem Sekretariat haben, um ſich Siegel und Unter: | dito III. Em. 111 192,0 Thüringer 122217 128 bz. 
ſchrift zur Nachahmung verſchafft zu haben. Dies ift der Grund der| "go e v 300 K (att 8 aue Ii b. a ©: 
Verhaftungen in den Familien der höchſten Beamten und der Haus⸗ dito 40 l. 40, Wale P. 
ſuchungen bei drei Generalen, von denen Einer dem König 1849 in | Baden 38 Fl. — 290% bz dito III. Em. 4 864% B. 
Sicilien wichtige Dienſte erwies und ein Anderer Kriegsminiſter war. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Der König wendete ihnen fpäter feine Gnade wieder zu; aber das Aotien-Gourse. a a 
Räthſel harrt noch der Löſung.“ — In Paris war das Gerücht von Aachen-Düsseldorfer. 3½ 84 ba. Braunschweiger Bank 4 |1341, 6. 
einem großartigen Aufſtand in Neapel verbreitet, dem aber jede Glaub⸗] Anstergammeterd. 14 016. F 
würdigkeit abgeſprochen wird. Bergisch- Märkische 4 01 8. Geraer 8 4 108½ ba. 
A f i en 38 De vum 15 2 bz Thüringer 5 4 1057 & 106 ba. u. U 
r € ito II. Em. 02 ba Hamb. Nordd. Bank 4 97% f. 
f = 5 7 Berlin-Anhalter. ... 53 .) 4 % B. 
Das Pays“ theilt aus feinen Korreſpondenzen aus China Folgen e kee sn. Hinnoversche „ f fd, be. 
des mit: Am 3. Januar ſtarb der Gouverneur von Schanghai eines 5 4 [114 & 1144, ba. Bremer 4 118 u. 
f ä En ? y o Prior. „...|414]102 ba. Luxemburger „„ |4 197%, B. 
plötzlichen Todes. Dieſes Ereigniß erregte eine gewiſſe Aufregun dito IL. En. 4% 10 1½ 6. Darmstädter Zettelb. |4 04a 103%, ba. 
f öde. 8 8 A gung gerlin-Potsd.-Magdb 1 148 B —— * 
unter der niederen und fanatiſchen Bevölkerung, welche die Europäer] ae . 4 01 ba. Darmst. Credith.-Aet.[t 23 12314 ba. 
dieſes Todes anklagte. Während zweier Tage befürchtete man ernſt⸗] 4 Zir 6. IH u e Leipaig. C 8 . 
hafte Unruhen; die Haltung der engliſchen und franzöſiſchen Schiffe, | geche-stetüser.. 4 103, B. 8 RE A 
f 1 5 ) N i i 3 ni 4 * ea 
fo wie die Bemühungen des Kommandanten der tartariſchen Truppen prentan-Kreiburzer. 4080 . Dessauer ” 
R - ; 4 103% b 6 
erhielten die Ruhe aufrecht. Köln Mindener... 4jissh Oesterreich, „ f l 
PPP 0 p V IE EN EEE ENTER aue Peioe. . . 4 ½ 109 pa. ea.» 1 — 
— —— dito II. Em. 103 br. Dise.-Comm.-Anth. 4 118½ bz. 
Breslau, 26. Febr. In der gestrigen Sitzung des Verwaltungs- 4 am Ea. f f be. en neee: . ba u. B 
Rathes der freiburger Eiſenbahn wurde die Dividende für das 1 It Preuss. Mandels-Ges.\4 |95 b. 8 R 
Jahr 1856 auf 9 pCt. feſtgeſetzt, welche in der erſten Häfte des Mo⸗ Franz. St.-Eisenbahn | |19inPesten bz. u. G. peak a 3 95 pe bz 
nats April ausgezahlt werden ſoll, jedoch bei der zum 20.— 31. März| dito Prior, . 281 B. Berl. Waar.-Cred.-G [4 |105% ba. 


ausgeſchriebenen Einzahlung von 20 pCt. auf die neuen Aktien ſchon 
in Anrechnung gebracht wird. 


Breslau, 2. Februar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Oder⸗ 
Straße Nr. 10 ein Umſchlagetuch (Spiegeltuch), eine Bettdecke, 2 Betttücher 
und 2 weißleinene Deckbett⸗Ueberzüge, Werth zuſammen 17% Thlr.; Grüne⸗ 
Baumbrücke Nr. 2 eine weiße Piquee⸗Bettdecke, 2 Herren⸗Oberhemden und 
2 Paar weiße Sommer⸗Beinkleider. 2 Kopfkiſſen mit rothen Inletten, gez. 
A. R., ſind auf einem Holzplatze am Weidendamme, zwiſchen dem Klafter⸗ 
holze verſteckt, don worden. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 
36 Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 19, getödtet 10, 
die übrigen 7 befanden ſich am 23. d. noch in Verwahrung des Scharfrichters 

Angekommen: Se. Exc. General Kerbedz aus Petersburg. Engliſcher 
Kabinets⸗Courier Fendall aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 
EEE RENTE PPV o ccc 


Berlin, 25. Februar. Wir machten bereits vor einigen Tagen, als wir 
das Gerücht von einer angeblich bevorſtehenden Herabſetzung des Diskonto's 
der preußiſchen Bank zu widerlegen hatten, darauf aufmerkſam, daß die 
Geldnoth, die einige Zeit im Schwinden begriffen ſchien, wieder im Wachſen 
ſei. Dieſe Wahrnehmung drängte ſich an der heutigen Börſe unabweislich 
auf, und fand in einer außerordentlichen Geſchäftsloſigkeit den unzweideutig⸗ 
ſten Ausdruck. Es kam hinzu, daß in Wien die Börſe heute feiert, und daß 
deshalb auch von dorther jede Anrelzung zu einer Geſchaͤftsthätigkeit ausblieb. 

Unter ſolchen Umſtänden werden wir unſeren Bericht heute ſehr kurz 
faſſen können. Von den Bankeffekten wenigſtens bietet heute nur eine ſehr 
beſchränkte Anzahl zu einer beſonderen Erwähnung Veranlaſſung. Die 
darmſtädter verkehrten von allen am lebhafteſten. Die Offerten traten an⸗ 
fänglich ſo maſſenhaft auf, daß man glauben konnte, zu jedem Preiſe anzu⸗ 
kommen, doch wurde der Cours wenigſtens nicht weiter als um noch 4 ges 
drückt. Zu dieſem niedrigſten Courſe erhielt ſich ſelbſt Begehr. Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile behaupteten ſich auf dem geſtrigen Courſe. Für öfter: 
reichiſche Kreditaktien bewahrte die Börfe die beſſere Meinung, die ſich ſeit 
voriger Woche wieder Geltung verſchafft hat. Für preußiſche Bankantheile 
wurde heute 4% mehr bewilligt. In den meiften übrigen Bankpapieren 
war das Geſchäft kaum nennenswerth. J 
das Geſchäft durchſchnittlich noch geringer, 


5 Thlr. Brief, Februar⸗März 42½— 
42 % Thlr. bezahlt und 8 42 Thlr. Gld., Felhſahr 43% —43 56 Thie 


bruar- März 17 . Bti 
rief, 16% , W 


Thlr. bezahlt und Gid., pr. 
44 Thlr. bezahlt, Brief und 
loco geringe pom⸗ 
märkiſche 33815 
pfd. pommerſche 35% 
42% Thlr. bezahlt, 
Hafer feſt, loco 


In den Eiſenbahn⸗Aktien war — Rüböl * ; 161 
als in den Bankeffekten. Wenn man einzelne ſchleſiſche Devifen ausnimmt, . e ae Apel met 1 bir Pc 1 * 
fo kamen die meiften Aktien heute kaum in den Verkehr. Auf koſeler lenkt Thlr. Gld., pr. September ⸗ Oktober 15 % Shle. bezahlt, 15 Thlr. Gd. 


ſich die Aufmerkſamkeit neuerdings durch die Agitation, die ſich gegen den 
Druck, welcher auf dieſem Papiere laſtet, erhebt. Doch waren koſoler wieder 
rückgängig und wurden anfänglich 1½, ſpäter 24, % niedriger gehandelt. 
Wenn gleich keine der übrigen Aktien in dieſem Grade im Courſe wich, ſo 
ift doch noch ein ſehr anſehnlicher Theil, der Courserniedrigungen aufzuwei⸗ 


Faß 15% Thlr. Brief, pr. März⸗ April ohne Faß 14 
Thlr. * 1 April: Dai mit Faß 14%, —15 Chlr. begeht ee 
famen, t 182 3, Shle. loco und auf Lieferung bezahlt, königsberger 11 
Thlr. bezahlt. Faß 18. höher bezahlt, loco ohne Faß 130 —13 ) % 
bezahlt, loco mit Faß 13% % bezapit, pr. Februar 13/13 % 4 bezahlt 


en hat. Namentlich wurden oppeln⸗tarnowitzer 4, neiſſe⸗brieger , und Gld, 13% % Brief, pr. Februar: M — 1357 
oberfehlefifäe B. 2e und Litt. ©. A % niedriger gehandelt Mär: 1391, 2% bezahlt, Ur. Märzs April 13% ee und € pen: 
3% % a 


Die preußifchen Fonds waren heute ebenfalls unbelebt, von den Anleihen 
war die freiwillige zum letzten Courſe offerirt, die Prämienanleihe iſt um % 
und um eben ſo viel ſind Staatsſchuldſcheine . 9 

Unter den ausländifchen Fonds waren die öſterr. ſchon heute vorüberge⸗ 
hend eine Kleinigkeit höher, ſchließen aber faſt ebenſo wie geſtern. Für engl. 
Ruſſen bot man „ mehr, und poln. Schatz⸗Obligationen blieben zum letzten 
Courſe geſucht, dagegen drückten ſich 500 Fl.⸗Looſe um % und waren dazu 
angeboten. Von hadiſchen Looſen wurden often zu 29% Thlr. pro Stück 
gehandelt; die deſſauer Prämienanleihe war zu 100% und 100 am Markte, 
und wurden dieſe Preiſe auch bewilligt. (Bi u. H. ⸗3.) 


. 


Brief, pr. Frühjahr 13% % 1 15 und Gld., % Brief 
bezahlt und 


Gi e J. 70 . % Sl a 12 
ld., pr. Juli⸗Augu 4 D Id., pr. A ⸗Septem⸗ 
ber 19% % bezahlt, pr. September: Oktober 13 4 Brief, pr are 
November a % din n dafur 10 W. 88 
eutiger Landmarkt. 5 N 

10 — Hofer um 5 1 Eebſen. eizen, 15 W. Roggen, 20 W. Gerſte, 

Bezahlt wurde Weizen mit 44—68 Thlr., Roggen mit 38—44 Thlr., 
Gerſte mit 32—37 Thlr., Erbſen mit 32—42 Thlr. pr. 
Hafer mit 20-21 Thlr. pr. Kat u eee 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 25. Februar 1857, 

gener pen Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 360 Gl. (excl. Div.) Boruffia — — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 400 etw. Br. (excl. Div.) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 106 Gl. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Rückverſſcherungs⸗Aktien: Aachener — — 
Kölnische 105%, Br. 105 Gl. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverf, 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div. Kol: 
nifche 100 Gl. (excl, Div.) Magdeburg. 50 Br. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 


Breslau, 26. Februar. [Produk tenmarkt.] Sehr ruhiger 
Markt, geringe Zufuhr, wenig Kaufluſt, Preife unverändert. ee 
nichts offerirt, Begehr für gute Sorten. — Kleeſaaten mäßig offerirt, rothe 
Saat lebhaft gefragt, geſtrige Preiſe bez., weiße Saat nur in feineren 
Sorten beachtet. — Spiritus feſt, loco 10% Thlr. Gl., Febr. 11 Gl. 

Weizen, weißer 949088 85 Sgr., gelber 87—84— 82-80 Ser. 
— Gerste . 72—63—66 - 60 Se 75 ago 52—50—48—-46 Sgr. 
(nel, Divid.) Ageippina / . Ger, Sommer 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien: Berliniſche 450 Gl. rübſen 115113110108 Sgr. nach Qualität. gr., 

(incl, Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br, Kleeſaat, rothe, 2874 2274 21207 Shir weiße 20—18,4—17 N 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Divid.) bis 16 Ehle. 2 0 Analitit. a , 4 . 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗— Ber werks⸗Aktien; Minerva 95 etw. bez. u. Br. 2 a 

(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) J. u. II. 6 
104 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 105% bez. 

Der Geſchaftsverkehr war auch heute ziemlich lebhaft. — Darmſtädter 
wurden niedriger gehandelt, dagegen Gera⸗Bank⸗Aktien, bei reger Nachfrage, 
höher bezahlt. — Braunſchweiger Bank⸗Aktien waren zu 1% beſſerem Baal 
a 134½ % begehrt, unter 135% zeigten ſich aber keine Abgeber. — Berli⸗ 
nifche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien erhielten ſich zu merklich höherer Notiz ge: 
fragt, Verkäufer fehlten. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


